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Serbischer Parfümflakon

Gonzalez, Bela B. im Toiletten-Contai
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ohn MacGregor, 57, briti-Jscher Verkehrsminister, e
lebte denAlptraum eines Po-
litikers: Opponentenstiegen
ihm aufsDach. Vier Männer
und vier Frauen erklommen
vergangenen Dienstag mo
gen das Ministerhaus im
nördlichen London undent-
rollten, der Minister schlief
noch, vom Dach ausProtest-
Transparente gegen den A
tobahnbau. Fünf Stunden
hielten die Demonstranten
den ministeriellen Dachfirs
besetzt. „Präzision undOrga-
nisation“ desUnternehmens
lobte die TageszeitungInde-
pendent, „waren mustergül-
tig.“ Hausbewohner Mac-
Gregor, der sich zunächst
nicht blicken ließ, ent
schwand nach etwaeiner
Stunde im Dienstwagen un
ter den Rufen der Grego
Gegner: „Lieber Häuser a
Straßen“. Während derVer-
kehrspolitiker sich jetzt um
seine Sicherheit Gedanken
machenmuß,braucht ersich
um sein Dach nicht zu sor-
gen. Dasblieb heil. „Wir hat-
ten schließlich“, so einSpre-
cher der Besetzer, „dort
obenauch einen Architekte
dabei.“
illary Rodham Clinton, 46, Frau des USHPräsidenten, beunruhigt die amerikanis
Öffentlichkeit nicht nurdurch Immobilienge-
schäfte, Medienschelte und überrasche
Kündigung von Bediensteten des Weiß
Hauses. Jetztstellt das Nachrichtenmagaz
Time listig die alle anderen Probleme überr
gende Kardinalfrage: „Wann findet Hillary
Clinton endlich zuihrem Haarstil?“Seit dem
Amtsantritt des Präsidentenpaares im Jan
1993vergingkaum ein Monat, in demsich die
r

ErsteDame der USAnicht eineandereFrisur
verpassen ließ, von dereilig hingekämmten
Haartrachteiner berufstätigenMutter im ver-
gangenenJahr bis zuraufwendig-lockeren
aberschnellzuammenfallendenHaarpracht ei
ner Ostküsten-Lady in der vorvergangen
Woche. Die haarigen Fotosverglichen die
Time-Redakteure mit Aufnahmen derHillary-
VorgängerinBarbara Bush.Ergebnis: ein Mu-
ster an Beständigkeit, übersJahrnicht die ge-
ringsteVeränderung der Frisur.
ner
ovan Nježić, 48, DesigneJ in Belgrad, schreckt vo
keiner Brüskierung zurück
Gemeinsam mit einemserbi-
schenKompagnon bot er de
führenden Parfümeriehä
sern der Welt ein provokan
verpacktes Duftwasser a
heimischer Produktion an
Der Flakon, in den ein nac
ägyptischerRezeptur herge-
stelltes Parfüm abgefüllt ist,
hat die Form einer Handgra
nate; eine nackte Fraueng
stalt hält ihreArme um den
Abzug geschlungen. Diebei-
den Vermarkterwollen ihre
Duft-Granate alsSymbol ser-
bischen Besänftigungswillen
verstandenwissen: Die Um-
klammerung verhüte ein
Explosion und demonstrier
Friedenswillen. Im Bedarfs
fall könne, soNježić, die Fla-
sche mit einer Weizenähr
als weiterem Friedenssymb
verziertwerden.
arin Urlaub, 30,Bela B., 29,FundRod Gonzalez, 25, Mit-
glieder der Berliner Rock-
gruppe „Die Ärzte“, haben
ein Gespür für dieBedürfnis-
se von Menschen. Vor de
Spiel derZweitbundesligisten
FC St. Pauli gegen1860Mün-
chen (2:1) spendierten s
dem Kiez-Verein einenToi-
letten-Container, in den Fa
ben Hamburgs Rot und Wei
gehalten, mit Schleifen ge-
schmückt und 32 000Mark
teuer. Dassechssitzige Klo
Häuschen hilft einem drin-
genden Mangel anstillenÖrt-
chen im St.-Pauli-Stadion a
Millerntor ab. „Wir haben
durch unser Einkommen un
unsere Berühmtheit“, be
gründete St.-Pauli-Fan und
„Ärzte“ -Gitarrist Urlaub die
Stiftung, „eine Verpflichtung
der Menschheit gegenüber.
eopold Nowak, 65, Bi-L schof von Magdeburg,
zeigte sich fortschrittlich.
Bei einem Treffen vonrund
1000 Mitgliedern der Deut-
schen Pfadfinderschaft San
Georg hatte sich der Kir-
chenmann überredenlassen,
die Bischofsmütze abzule
gen. Als Nowak einebunte
Baseballmütze aufsetzt
brauste Jubel auf. DieKopf-
bedeckung trug die Auf
schrift: „Weltoffen statt
kleinkariert“.
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